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Beamtenoppoſition.
Zur Vertheidigung der Lanvräthe, welche ihre

Aulorität zur Förderung des Bundes der Landwirthe
einſetzen, berufen „Kreuzztg.“ und natürlich auch
„Germania“ ſich immer wieder auf den vorjährigen
Kampf um das Volksſchulgeſetzz und die Rede des
Herrn v. Bennigſen im Reichstage. Herr von
Bennigſen hat dieſe Rede natürlich nicht als Ober
präſtdent von Hannover, ſondern als Mitglied des
Reichstags gehalten. Es war am 22. Januar 1892,
wenige Tage nach Vorlegung des Volksſchulgeſetzes
des Grafen Zedlitz, als Herr v. Bennigſen bei der
Berathung des Handelsvertrags mit der Schweiz be
merkte, es könnten Verhältniſſe in unſerer inneren
Entwickelung eintreten, die es wünſchenswerth, ja
vielleicht nothwendig machen würden, daß ſich jetzt
bekämpfende liberale Gruppen und Männer einander
wieder näher kommen aus Gründen gemeinſamer
Kämpfe, welche nicht auf materiellem Boden liegen,
ſondern auf anderen Gebieten, wo es ſich un ideale
Guüter, nicht um materielle Intereſſen handelt. Er,
der ſelbſt liberal ſtets geweſen ſei und bleiben wolle,
würde das für die weitere Entwickelung in Deutſch
land für förderlich erachten. Das liberale Bürger
thum in Stadt und Lanb, die liberalen Anſchauungen
hätten einen Anſpruch auf größere Geltung, als ſie
zur Zeit beſäßen. Maßvoller kann auch ein Ober
Präſthent nicht wohl „Oppoſition“ machen. Der
Vergleich zwiſchen Herrn v. Bennigſen und den
agrariſchen Landräthen iſt denn auch nicht haltbar.
Wenn die „Germania“ von „liberalen königlichen
Beamten“ ſpricht, die ſich in der Volksſchulgeſetzfrage
an die Spitze der Oppoſttion gegen die Regierung
geſtellt hätten, ſo wären wir doch neugierig, die
liberalen Regierungspräſidenten und Landräthe
kennen zu lernen, die ſich dieſes Verbrechens ſchuldig
gemacht haben. Die politiſchen Beamten in Preußen
machen aus dem ſehr einfachen Grunde keine „liberale
Oppoſttion, weil ſte nicht Lberale, ſondern meiſt
regckionare Agrarier nach dem Herzen der Kreuzztg.
ſind, die unlaängſt die Landräthe als den beſten Theil
der Bureaukratie bezeichnete. Und was die nicht
politiſchen Beamten betrifft, ſo hat ein großer Theil
derſelben Petitionen gegen das Zedlitz ſche Volksſchul

geſetz unterſchrieben, nicht weil ſie liberal waren,

geſetz, ſoweit Beamte
die Grenzen nicht überſchritten, welche die Be
amten, wenn ſie ſich an politiſchen Kundgebungen
betheiligen, zu beohachten gehalten ſind. Und im

ſie den Geſetzentwurf in aller Form zurückgezogen
hat. Was die Behandlung der politiſchen, jeberzeit

abſetzbaren Beamten betrifft, ſo muß man zu dem
in parlamentariſch regierten Staaten vielfach be
ſtehenden Syſtem, wonach bei jedem Regierungswechſel

auch das höhere Verwaltungsperſonal wechſelt, über
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gehen, wenn man die Beamten zwingen will, auf

zu verzichten. Wäre die Berufung des preußiſchen
Miniſters des Jnnern in dieſem Sinne aufzuſaſſen,

ſo würden wir den Schritt nicht billigen können.
Die Grundſätze für das politiſche Verhalten der
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königlichen Beamten, welche der Erlaß vom 4. Jan.
1882 aufftellt, bedeuten nach der Jnterpretation des
vamaligen Miniſters des Jnnern, Herrn v. Putt
kamer, daß die Regierung wünſcht, daß innerhalb
der Schranken des Geſetzes ihre Beamten ſie bei der
Wahl nachdrücklich unterſtützen in welchem Falle
die Beamten des Dankes und der Anerkennung der
Regierung und „ihres kaiſerlichen Herrn“ ſicher ſind.
Fürſt Bismarck aber, der den Erlaß gegengezeichnet

einer ſogenannten Predigt einen Jubelruf erſchallenhatte, interpretirte denſelben im Reichstage dahin,
daß alle Beamten in der Freiheit, zu wählen, unbe

ſchränkt ſein ſollen der politiſche Beamte aber wenn
er z. B. fortſchrittlich wählen wollte, doch nicht der
Verpflichtung überhoben wäre, notoriſchen Lügen und

Entſtellungen der Politik der Regierung entgegen
zutreten nämlich bei den Wahlen. Jm Jahre

1882, als es ſich darum handelte, den Anklagen der
Liberalen wegen unerhörter Wahlbeeinfluſſungen bei

den Reichstagswahlen von 1881 entgegenzutreten,
waren die Konſervativen natürlich der Anſtcht des
Miniſters v. Puttkamer, daß die Beamten der konſer
vativen Regierung zu Willen ſein müßten Heute
wird ihnen wahrſcheinlich die Bismarck'ſche Jnter
pretation des Erlaſſes noch zu weit gehen da die

miſſton, begann das Schreiben, bedarf eines neuen,

Landräthe recht eigentlich die berufenen Pfadfinder
des Bundes der Landwirthe ſind.
nur, ob der Erlaß des Grafen Eulenburg mehr iſt,
als eine wohlwollende Mahnung an die Herren
Regierungépräſidenten und Landräthe, d. h. ob die
preußiſche Regierung entſchloſſen iſt, Zuwiberhand
lungen nicht zu dulden. Davon wird der Erfolg
dieſer Maßnahme abhängen

eeeeeeeeooreoreeeerrPolitiſche Ueberſicht.
Der neue Kurs hat die Hoffnungen, mit denen

die Herren Koegel u. Gen. ſich lange Zeit getragen
haben, nicht erfüllt. Jn den letzten Jahren des
Kaiſers Wilhelm J. tröſtete man in den Kreiſen des
preußiſchen Hofkirchenthums ſich mit der Hoffnung,
bie Regierung des Kaiſers Friedrich III. von der
dieſe Kreiſe ſich allerdings und mit Recht nichts ver
ſprachen, werde nur eine kurze Uebergangszeit ſein

leider war das zutreffend aber dann werde
eine neue Blüthezeit für die orthoboxen Eiferer folgen.
Die vielbeſprochene Stoecker Verſammlung im Hauſe
des Grafen Walderſee, der auch Pring und Prinzeſſtn
Wilhelm beiwohnten, und in der der damalige Miniſter
v. Puttkamer als Vorſttzender fungirte, ſchien dieſe
Erwartungen zu rechtfertigen. Aber unter Kaiſer
Wilhelm U. mußte man es erleben, daß Herr Hof
prediger Stoecker, nachdem er die ihm auferlegte
Verpflichtung, ſich der öffentlichen Agitation zu ent
halten, außer Acht gelaſſen, gezwungen wurde, ſeine
Entlaſſung aus dem Hoſpredigeramte nachzuſuchen.
Das war Anfang November 1890. Jm Januar
1891 erließ eine kleine Zahl der Stoecker'ſchen An
haänger, an deren Spitze Graf BismardkBohlen ſtand,
ein vertrauliches Schreiben an die Geſtnnungegenoſſen
mit der Aufforderung, zur Beſchaffung eines

Die Frage iſt
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ſtehenden eingeborenen Truppen angehören.

forderlichen Mittel zu ſammeln. „Die hieſtge Stadt

größeren, in anderer Stadtgegend gelegenen Saales.
Das Bedürfniß iſt um ſo ſtärker hervorgetreten, als

der Leiter derſelben, der bisherige Hofprediger
Stoecker ſeine Thätigkeit ihr (d. h. der Stadtmiſſton)

nunmehrin erhöhtem Maße zuwenden kann“.
Zweifellos handelte es ſich bei dem Unternehmen um
eine Demonſtration der Stöckerfreunde gegen die
Jnſtanz, welche ſeiner Rolle als „Hofprediger“ ein
Ende gemacht hatte und um die Beſchaffung einer
Kirche, in der Herr Stöcker unabhängig von dem
Kirchenregiment ſeine bekannte Thätigkeit entfalten
könnte. Jnzwiſchen iſt dieſer Stadtmiſſions
ſaal, der in Wirklichkeit eine Kirche im gothiſchen
Style iſt, fertiggeſtellt und am vorletzten Sonntag
durch den Nachfolger Stöcker's, den Hofſprediger und
Generalſuperintendent Faber „eingeweiht“ worden.
Daß Herr Faber nur von einem Predigtſagl“ und
nicht von der Stöcker Kirche geſprochen hat, ändert
an der Sache nichts. Freilich vergaß er hinzuzufügen,
daß in dieſer „Kirche“ künftig auch die Verſammlungen
der „Chriſtlich Sozialen“ Gefolgſchaft des Herrn
Stöcker abgehalten werden ſollen. Unter dam Vor
wande, daß es ſich um ein Werk der Stadtmiſſton
handel haben die Spitzen der geiſtlichen und
politiſchen Behörden dem Weiheakte in großer Zahl
beigewohnt. Kein Wunder, daß Herr Stöcker in

ließ. „Dabei mag denn freilich, bemerkt die Prot
Vereinscorreſpondenz“ mit Recht, Vertrauen zu den
Tendenzen des kirchlichen und ſtaatlichen Regiments
behalten, wer ein ſolches Kunſtſtück fertig zu bringen
im Stande iſt. Die ungeheure Mehrheit der evan
geliſchen und bürgerlichen Bevölkerung möchte deſſen
kaum fähig ſein.“

Die franzöſiſche Regierung hat den itae
lieniſchen Anarchiſten Rinaldi, einen Mit
ſchuldigen des Attentäters Pallas und muthmaßlichen

Urheber des Dynamitattentats im Theater Liceo zu
Barcelona, am Freitag an Spanien ausgeliefert. Er
befand ſich ſeit dem 12. November im Gefängniß
zu Perpignan

Die italieniſche Deputirtenkammer ge
nehmigte am Freitag die proviſoriſchen Handels
conventionen mit Spanien und Bulgarien Und ver
tagte ſtch ſodann auf Antrag des Miniſterpräſtdenten
Crispi bis zum 25. Januar. Der italieniſche
Senat beſchloß mit 102 gegen 10 Stimmen, eine
Commiſſton von 5 Mitgliedern zu ernennen, welche
darüber Bericht erſtatten ſoll, ob in der Banken
Affaire Senatoren compromittirt ſind. Die Mel
dungen aus Abeſſinien (ſteho vor. Nr.) über die
Niederlage der ſubaneſiſchen Derwiſche,
die in der Stärke von 6000 Flinten und 4000

Lanzen die italieniſchen Colonien bedrohten, haben
allgemeine Befriedigung hervorgerufen. Der König
ließ ſich durch den Kriegsminiſter eingehend über die
Afrika Meldungen berichten. General Barateri
ſchifft ſich unverzüglich in Brindiſt nach Aben ein.
Eine Meldung der „Agenzig Stefani“ aus Maſſauah
vom Sonnabend beſtätigt die Nachricht, daß die
Derwiſche in der Schlacht bei Agordat außer einem
Verluſt von 1000 Todten eine große Anzahl von
Verwundeten und Verſprengten hatten. Der Ver
luſt der Jtaliener betrug, außer 3 Ofſtzieren
und 1 Unteroffizier, welche getödtet wurden, ſo 2
verwundeten Offtzieren, noch 98 Todte und 128
Verwundete, welche den in italieniſchen Dienſten

Oberſt
Arimondi hat ſtch nach Kufit begeben.

Die bulgaritſche Sobranje nahm das neue
Wahlgeſetz an und genehmigte den von der Commiſſton
auf 150 000 Francs erhöhten Credit zur Betheiligung
an der Ausſtellung in Antwerpen die Regierung

hatte hierfür nur einen Betrag von 100 000 Francs
verlangt.

Jn der ſerbiſchen Skupſchting iſt es bei der
Budgetdebatte ungemein heftig zugegangen. Als der
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Finanzminiſter Buitſch die Fortſchrittspartei be
ſchuldigte, das Land in Schulden geſtürzt und durch
die Kataſtrophe von Slivnica, welche 80 Millionen
gekoſtet habe, Serbien mit Schmach bedeckt zu haben,
erhob ſich ſtürmiſcher Widerſpruch. Die Fortſchrittler

ſchrien: „So iſt es!“ Garaſchanin ruft erregt
Lauter Unwahrheiten Petrovitſch erklärt, die ſchlechte
Finanzlage ſei die Folge der ſchlechten inneren und
äußeren Politik der Radikalen, welche undulbſam
ſeien und die Angehörigen anderer Parteien aus allen
Stellungen verdrängten. Der Finanzminiſter wies
darauf hin, daß die radikale Regierung den Fort
ſchrittler Franaſſovitſch als Geſandten nach Paris
geſandt habe.

Vom Bürgerkriege in Braſilien wird über
Buenos Ayres gemeldet, daß am Jtajahy Fluß ein
Kampf zwiſchen den braſtlianiſchen Regierungstruppen
und den Aufſtändiſchen ſtattgefunden hat, bet welchem
400 Mann getödtet ſein ſollen. Die Regierungs
truppen ſollen ſich des Schiffes Meteoro“ bemächtigt
und die Bemannung niedergemacht haben. Anderer
ſeits wird berichtet, daß das Bombardement von Rio
de Janeiro fortdauere und großen Schaden verurſache.

Der türkiſche Speziälcommiſſar, der ſich
nach Guſin je begab, um die Jndividuen, welche
den montenegriniſchen Commiſſar überfallen hatten,
zu beſtrafen, iſt neuerdings von Albaneſen an
gegriffen worden und mußte ſich unter dem
Schutze der Truppen nach Jpek zurückziehen. Die
Zahl der Opfer des Zuſammenſtoßes iſt noch nicht
bekannt.

Jm Matabeleland haben die Truppen der
Pritiſchſüd afrikaniſchen Expedition abermals einen
Erfolg zu verzeichnen. Dem „Reuter'ſchen Bureau
wird über Capfladt aus Buluwayo vom 16. d. M.
gemeldet, daß der Hauptmann Wilſon, welcher mit
35 Mnn über den Shanganifluß vorgeſchickt worden
war und beim Rückzug den inzwiſchen angeſchwollenen
Fluß nicht überſchreiten konnte, die Streitkräfte
Lobengulas am 4. d. M. jenſeits des Shangani
geſchlagen hat. Lobengula habe die Flucht ergriffen.

In Dahomey ſcheint König Behanzin doch
noch nicht ſo ganz vernichtet zu ſein z denn es werden

abermals Kämpfe es Generals Dodds mit ihm
gemeldet, die allerdings wieder ungünſtig für Be
hanzin geendet haben ſollen. Jmmerhin find die
frangöſtſchen Meldungen mit größter Vorſtcht aufzu
nehmen. Nach der neuen Pariſer Meldung verſuchte
nach einer Depeſche des Generals Dodds aus Goho
Behanzin ſich in wördlicher Richtung zurückzuziehen,
wurde aber weſtlich von Abomey zurückgeſchlagen.
Die Trümmer ſeiner Armee ſeien gegenwärtig zer
ſtreut. Die Truppen des Generals Dodds ſchließen
den Kreis um Behanzin immer enger. Mehrere

Mitglieder der Familie Behanzin?s und zahlreiche
Amazonen wurden gefangen genommen.

Deutſchland
Berlin, 27. Dezember. Der Kaiſer empfing

am Sonnabend Vormittag um 9 Uhr den Kriegs
miniſter Bronſart v. Schellendorff, ſowie hierauf den
Chef des Generalſtabes Grafen Schlieffen zum Vor
trage und arbeitete darauf mit dem Chef des Militär
kabinets. Kurz vor 12 Uhr mittags empfing der
Kaiſer den Commandeur des Leib GardeHuſaren
Regiments, Oberſt und Flügel Adjutanten v. Moßner,
und darauf zur AntrittsAudienz den neuernannten
Miniſterreſtdenten der Vereinigten Stagten von
Venezuela, Dr. Federico R. Chirinos. Letzterer
wurde unmittelbar darauf auch von Jhrer Magjeftät
der Kaiſerin empfangen. Der Großherzog und
die Prinzeſſin Alix von Heſſen ſind Sonn
abend Vormittag, die meiningiſchen Herrſchaften mit
der Prinzeſſin Feodora Freitag Abend zum Weih
Rachtebeſuch bei dem Prinzen Heinrich und Gemahlin
in Kiel eingetroffen.

(Ordensverleihung.) Der Kaiſer hat
dem Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern
den Schwarzen AblerOrden verliehen. Der preußiſche
Geſandie Graf zu Eulenburg hat dem Prinzen die
Auszeichnung am Weihnachts abend überreicht

er wäürttembergiſche General
lieutenant v. Dettinger) wurde nach Preußen
commandirt, wo er das Commando der 7. Diviſton
(Magdeburg) übernimmt.

(GJu Stagatsminiſterium) ſcheint etwas
nicht zu ſtimmen. Die „Nationalztg.“ meldete am
Sonnabend Abend von der Freitagsſthung des Staats
miniſteriums

In ver geſtrigen Sitzung des Staatsminiſteriums,
an welcher der Reichskanzler Graf Caprivi und
der Kriegsminiſter v. Bronſart theilnahmen, ſoll
es zu lebhaften Erörterungen gekommen ſein. Die
Sitzung dauerte fünf Stunden, von 2 bis 7 Uhr.
Heute Sonnabend Nachmittag 2 Uhr findet aber
mals eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt.

Die „Kreuzzeitung“ berichtete am Sonnabend
Abend

Das preußiſche Staatsminiſterium trat heute
Nachmittag 2 Uhr wiederum zu einer Sihung

zu uns hereinkommt? Sollen wir jetzt, nachdem wir

Der ruſſtſche Roggen wird uns nicht erdrücken, ob

des Grafen
trachtungen angeſtellt

Eulenburg zuſammen. Dieſer Sitzung wohnte
auch der Reichskanzler, Miniſter des Auswärtigen
Graf von Caprivi bei.

Solche langen Sitzungen im Staatsminiſterium und
noch dazu an zwei aufeinander folgenden Tagen,
ſind durchaus ungewöhnlich. Die Anweſenheit des
Reichskanzlers bei beiden Sitzungen deutet darauf
hin, daß es ſtch um eine Reichsangelegenheit von
großer Wichtigkeit handelt. Vielleicht um die letzten
Entſcheidungen über den ruſſiſchen Handelsvertrag
Möglicherweiſe verſuchen einzelne preußiſche Miniſter
noch in letzter Stunde, den Handelsvertrag zum
Scheitern zu bringen. Dies würde allerdings eine
Kanzlerkriſts zur Folge haben.

Finanzminiſter Miquéel) läßt durch die
„Deutſche Warte“ ein Geſpräch veröffentlichen
über den ruſſiſchen Handelsvertrag. Da-
nach hat der Finanzminiſter ſich ſehr doppelſeitig
ausgedrückt. Sowohl die Freunde wie die Gegner
des ruſſiſchen Handelsvertrags können ſich darnach
auf die Autorität des Finanzminiſters berufen. Herr
Migquel will für alle Fälle am Ruder bleiben. Die
Aeußerungen des Finanzminiſters lauten nach der
„Deutſchen Warte“ wie folgt: „Jch verſtehe übrigens
ſehr wohl, führte er aus, daß die Landwirthe
ſich gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag
ſträuben, obgleich ich doch glaube, daß ſeine
Wirkung bedeutend überſchätzt wird. Den Preis des
Getreides wird immer der Weltmarkt ohne Rückſicht
auf den Differentialzoll beſtimmen. Außerdem würde
ruſſtſches Getreide auf Umwegen zu uns gelangen.
Was wollen wir machen, wenn daſſelben in Ant
werpen vermahlen wird und als belgiſches Fabrikat

mit allen Staaten Verträge abgeſchloſſen oder ihnen
Meiſtbegünſtigung zugeſtanden haben, nur mit Ruß-

gebracht und der Schwanz ſoll drin bleiben Auch

gleich er zu Zeiten unſer Product geradezu Anver
käuflich gemacht hat. Die Donauſtaaten und die
Türkei würden an die Stelle von Rußland treten,
und erſt Amerika!
ſchon zugerufen Baut Roggen.
Vertrage mit Rußland bleiben manche Punkte
immer noch bedenklich. So gilt das für die
Währungsfrage. Das Goldagio wirkt wie eine
Prämie auf die Ausfuhr und macht den Zoll illuſoriſch
Das iſt eigentlich das ſchwerwiegendſte Bedenken gegen
den ruſſiſchen Handelsvertrag. Aber daſſelbe haben
wir jetzt auch Oeſterreich Ungarn und Jtalien gegen
über. Daher ſind Handelsverträgen mit ſolchen
Staaten, die ungeordnete Währungsverhältniſſe beſttzen,

ſich aber geſtalten, wenn wir uns nicht einigen oder
die Verträge nicht angenommen werden

CLandwirthſchaftskammern.) Wie die
B. P. N.“ hören, wird jetzt der Geſetzentwurf, be

kreffend die obligatoriſche Errichtung von Landwirth

ſchaftskammern, nachdem das preußiſche Staats
miniſterium ſich nunmehr über die prinzipielle Grund

kann als ſicher gelten, daß der Entwurf dem Land
tage alsbald nach ſeinem Zuſammentritte zugehen wird.

begmten.) Der jetzige Kultusminiſter Boſſe hatte

Beamtenvereine über die Vorbildung der Perwaltungs
beamten den Vorſchlag gemacht, den iüngeren
Aſſeſſoren Gelegenheit zu geben, ihren Geſtchtskreis
durch praktiſche Thätigkeit in einem Bank
oder ſonſtigen induſtriellen oder commer

durch Studienreiſen im Auslande zu erweitern.
Zu einer mehr als gelegentlichen Befolgung des Vor

Form wieder aufgenommen werden ſoll in der Ah
ſtcht, dahin Beſtimmung zu treffen, daß den preußi
ſchen Referendaren die Beſchäftigung in einem ſolchen

en vorgeſchriebene Vorbereitungszeit angerechnet
werde.

Collegen zurückgeſetzt zu werden, davon meiſt zurück
gehalten, während die Aufnahme einer ſolchen Be
ſtimmung in die Vorſchriften über die Vorbereitung
zum höheren Stagtedienſt umgekehrt den Hinweis

Beſchäftigung nur erwünſcht ſein werde.
Der Erlaß des Grafen Eulenburg.)

Jetzt iſt's heraus
Stunden hat die „Kreuzztg.“ über den Erlaß

Eulenburg vom 20. d. Be
Das Ergebniß iſt ein geradezu

verblüffendes. Die „Kreuzztg.“ bekennt ſich auch
Gheute noch ganz entſchieden zu jeden Wort in dem

Srlaſſe König Wilhelms vom 4. Jan. 1882.
vieſer Erlaß gilt nur Preußen, nicht für das Reich

Unter dem Vorſitz bes Miniſterpräftdenten Grafen in welchem von einer verfaſſungsmäßig perſönlichen

e

bedenklich. Wie ſoll unſer Verhältniß zu Rußland

lage derſelben ſchlüſſtg gemacht, ausgearbeitet und es

in dem viel beſprochenen Vortrag im preußiſchen
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ziellen Großunternehmen, in einem her
vorragenben Landwirthſchaftsbetriebe oder

ſchlages iſt es aber nicht gekommen. Jetzt erfährt
ber „Hamb. Correſp.“, daß der Kedanke in anderer

h

Erwerbsunternehmen und die Zeit von Studienreiſen

Bisher hat die Ausſtcht, um ſolcher Be
ſchäftigung willen Zeit zu verlieren und hinter den

h

darauf enthalten würde, daß eine derartige praktiſche

à

e

Aber

Regierung des Königs von Preußen nicht die Rede
ſein kann. Jm Bundesrath kann der König von
Preußen überſtimmt werden und deshalb können die
preußiſchen Beamten nicht auf die Unterſtützung der
Mehrheit des Bundesraths verpflichtet werden. „Die
jetzige Wirthſchafts- und Handelspolitik der verbündeten
Regierungen, ſchreibt das Blatt, iſt verfaſſungsmäßig
nicht die des Königs von Preußen, auch nicht einmal
die des deutſchen Kaiſers, ſondern ſte würde ſelbſt
dann im Reiche geltend ſein, wenn ſie in ihren ge
ſetzgeberiſchen Akten den perſönlichen Jntentionen des
Kaiſers und Königs nicht entſpräche.“ Das iſt doch
die neue Vogel Strauß Politik. Die Verhandlungen
über die Handelsverträge ſind auf Grund einer Er
mächtignag Seitens des Bundesraths, d. h. des
Königs von Preußen und der übrigen Regierungen
eingeleitet worden und wenn die preußiſchen Land
räthe dieſe Handelsverträge bekämpfen, ſo bekämpfen
ſie die Handelspolitik ber preußiſchen Regierung.
Daß Preußen im Bundesrath „verfaſſungsmäßig“
majoriſtrt werden kann, iſt eine Sache für ſich.
Ebenſo ehrlich iſt die Behauptung der „Kreuzztg.“,
Graf Eulenburg verlange, daß die preußiſchen Be
amten, welche Mitglieder des Reichstags ſtund, die
Mehrheit des Bundesraths blindlings unterſtützen
und das ſei ein imperatives Mandat im Gegenſatz
zu Art. 29 der Verfaſſung. Davon iſt gar nicht
die Rede. Aber von den imperativen Mandaten,
welche der Bund der Landwirthe ſeinen Schuzlingen
auferlegt, ſpricht die „Kreuzztg.“ nicht. Sie hält es
vorläufig für begnemer, die Sachlage zu verwirren.

(Fürſtbiſchof Kopp) ſoll ſo berichtet
die „Poſ. Ztg.“ als bei ſeinem letzten Beſuche
bei dem Erzbiſchof v. Stablewseki in Poſen von der
großpolniſchen Agitation in Oberſchleſten

die Rede war, bemerkt haben, „er wäre bereits zu
land hängen bleiben Die Kuh haben wir durch alt, um noch polniſch zu lernen“. Erzbiſchof von

Stablewski ſoll von dieſer Aeußerung ſeines „lieben
Freundes und Nachbars“ nicht ſehr erbaut geweſen ſein.

(Die „Nordd. Allg. Ztg. beſchäftigte
ſich am Sonnabend mit dem neulichen Artikel der
„Kreuzztg.“, in dem geſagt war, es ſei das Vor

Cleveland hat den Amerikanern
Freilich bei einem

gehen des Reichskanzlers gegen die Konſervativen ge
weſen, welches eine unüberbrückbare Kluft zwiſchen
ihm und den Konſervativen geſchaffen habe. Nicht
gegen die Konſervativen ſei der Reichskanzler vor
gegangen, ſondern gegen den Theil der Konſervativen,
die ſtch von der „Kreuzztg.“ beherrſchen laſſen. Die
„Kreuzztg.“ hatte die vermittelnden Artikel der „Nord
deutſchen „Beruhigungspulver aus der oſſiſiöſen
Preßapotheke“ gengnnt, Darauf entgegnete die letztere
„BVon „Beruhigungspulvern“ erwartet Niemand und
der Herr Reichskanzler am allerwenigſten, eine
Heilung der Schäden, welche einſeitige Jnter

eſſen- und Koterieagitationen anzgerichtet
haben wehl aber von der geſunden Natur der Kreiſe,
welche innerlich konſervativ ſtand und nicht nur
mit dem Munde es zu ſein behaupten“. Daß die
Sozialdemokraten für die Handelsverträge geſtimmt
haben, ſei nichts beſonderes. Die Sozialdemokraten

hätten bisher für jeden Handelsvertrag geſtimmt.
Sehr deutlich iſt folgender Satz der „N. A. 3.“:
„Die „Abſagen“ der „Kreuztg.“ richten ſtch übrigens

nicht nur gegen den Reichskanzler, ſondern auch gegen
(Borbildungpreußiſcher Regierungs die Jnduſtrie. Letztere Abſage kann jedoch ver

Reichskanzler bei allem Wohlwollen für die Land
wirthſchaft, unmöglich mitmachen. Denn ſo wenig
der Reichskanzler den Werth und die Bedeutung derLand wirthſchaft für die Volkswirthſchaft und damit

für den Staat verkennen kann, eben ſo ſehr ſind die
„Kreuzztg.“ und ihre Leute befliſſen, nur den Werth
der Land wirthſchaft erkennen und gelten laſſen zu
wollen Die „Rorddeutſche“ ſchließt ihre Betrach
tungen alſo: „Broßen Werth muß jeder konſervative
Staatsmann auf eine innerlich Karke konſervative
Partei legen, und das thut auch der Reichskanzler
Aber eine konſervative Partei kann und wird nur
dann innerlich ſtark ſein, wenn ſte das Stagateéintereſſe
und die Erhaltung und Kräftigung der Monarchie
über Alles ſetzt und damit ihrer eigenen Vergangen heit
eingedenk bleibt.“ Mit anderen Worten Mit den
TivoliKonſervativen will der Reichékanzler nichts zu

thun haben.
(Jn den Erörterungen über den

Reichsetat für 1894/95) iſt wiederholt darauf
hingewieſen worden, daß die Einnahmen abſichtlich
niedrig veranſchlagt ſtnd, um Stimmung für die
Migquel' ſche Finanzreform zu machen, d. h. das
Defizit möglichſt hoch erſcheinen zu laſſen. Soweit
die Einnahmen aus den Zöllen in Betracht kommen,

wird dieſe Annahme auch von der „Poſt“, natürlich
wider Willen beſtätigt.

Zwei Mal vierundzwangig
Die „Poſt“ kommt nämlich

bei Erörterung der Nachweiſe der Cinnahme in den
erſten 8 Monaten des laufenden Etatsjahres zu dem
Schluß, man werde bei der Beurtheilung der Finanz
lage des Reichs ohne Gefahr einer Ueberſchätzung
auch nur mit ſehr mäßigem Steigen der
Zolleinnahmen rechnen dürfen. Die „Poſt“
weiß offenbar nicht, daß im Etat für das nächſte
Jahr die Zolleinnahmen noch niedriger veranſchlagt
ſtnd, als für 1892/93.

de



des Steinmetz Schumann Anna Martha, unehel.

Guſtav Paul, S. des Schuhmachers Hoffmann;

r

kannten, insbeſondere herzlichen Dank dem

Rittmeiſter von Zaſtrow.

Wilhelmine Minna, T. des Lohgerbers Wengler;
William Guſtav, S. des Handarb. Merkert.

Her Handarb. Böttger; der jüngſte S. des

e

e

Anzeigen
ar dieſen Theil übernimmt die Redaction

Komm Kublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Johannes Alfred Curt,

S. des Drehers Bretſchneider; Frida, T. des
Maſchinenwärters Bock; Richard Hermann
Guſtav, S. des Handarbeiters Lützkendorf;
Hermann Bernhard Curt, S. des Schneiders
Kämper; Otto Paul, S. des Formers Schirmer.

Beerdigt: die älteſte Zwillingstochter
des Maſchinenwärters Bock; der Kbnigliche

Stadt. Getauft: Jda Martha, T. des
Drehers Kolbe; Karl Reinhard Walther, S.

T. Auguſt Wilhelm Richard, S. des Fabrikarb.
Kinne Otto Wilhelm Auguſt, S des Schneider
mnſtrs. Waſſermeher; Paul Otto, unehel. S;

Martha Emma, T. des Zimmermanns Weniger
Bertha Anna, T. des Handarb Dreſe; Martha
Lina, T. des Hofmeiſters Lippert; Frieda
Marie, T. des Schloſſermeiſters Pontel;

Getrauet: der Lohndiener Friedrich
Auguſt Groh hier, mit verw. Saupe Emma
Fmilie geb. Kretzſchmar hier. Beerdigt:

Schloſſers Menzel der Schuhmachermſtr. Otto;
der Schneidermſtr. Pollert; der einzige S. des
Steinſetzers Krieg; die Wittwe Reuber; der
jüngſte S. des Bürſtenmachermſtrs. Hammer

Neumarkt. Getauft: Karl Julius, S.
des Schneiders Schulze. Beerdigt: der
Fabrikarb. Fiedler,

Altenburg. Getauft: Friedrich Otto,
S. des Handelsmanns Stephan Anna Clara

dem Kaufmann Teichmann eine T., Unter
altenburg 48; dem Schloſſer Backs ein S.,
Halleſche Str. A1la; dem Tiſchler Kleemann
eine T., Clobigkauer Str. 11; dem Kgl. Gen.
Com.Boten Mais eine T., Johannisſtr. 16;
dem Former Vogler ein S., Johannisſtr. 4;
dem Handarbeiter Vollrath ein S., Breiteſtr.
18; dem Jnvalid Walther eine T., Vorwerk
18; dem Bäckermeiſter Sachſe eine T., Preußer
ſtr. 2; dem Klempnermeiſter Lützkendorf eine
T., Markt 16; dem Hofmeiſter Lippert eine
T., Wagnerſtr. 5; dem Kgl. Rittmeiſter von
Zaſtrow ein S., Leunger Str. 4; dem Schneider
meiſter Pekel ein S., Annenſtr. 4.

Geſtorben: der Handarbeiter Bbttger,
53 J., Saalſtr. 8; des Schloſſers Menzel S.,
10 M., kl. Sixtiſtr. 20; der Schuhmacher
meiſter Otto, 33 J., Weißenfelſer Str. 12;
der Schmied Fiedler, 36 J., Krautſtr. 13; des
Feuermanns Bock T., 3 W., Friedrichſtr. 13;
der Schneidermeiſter Pollert, 66 J., Enten
plan 7; des Steinſetzers Krieg S., 5 J.,
Vorwerk 22; des Handelsmanns Stephan S,
7 M Weinberg 7; des Handarbeiters Rauſchen
bach T., 1 M., Roſenthal 12; der Kgl. Ritt
meiſter von Zaſtrow, 35 J., Leunger Str. 4;
des verſtorb. Mehlhändlers Reuber Wittwe
geb. Röber, 82 J., Mälzerſtr. 4; die Wittwe
Krauſe geb. Bräunig, 67 J., ſtädt. Kranken
haus des Bürſtenmachermeiſters Hammer S.,
9 M, Schmaleſtr. 9,

Amtliches.
Jm Namen des Königs!

Jn der Privatklageſache
der Frau Fleiſchermeiſter Marie Winkler
in Merſeburg, Privatklägerin, gegen die Frau

Margarethe, T. des Büreau Aſſiſtenten Wolter;
Willy Hans Karl, S. des Kutſchers Müller
Margarethe Anguſte Eliſe, T. des herrſchaftlichen
Dieners Pinnow; Julius Albert S. des
Fabrikarbeiters Mayer; Siegfried Paul Otto,
S. des Reg.Secret. Aſſiſtenten Vogler Guſtav
Otto Richard, S. des Schloſſers Barthels.
Getrauet: der Schloſſer Pelzel mit Frau
Auguſte Marie geb. Kaiſer. Beerdigt:
die T. des Handelsmanns Stephan der S.
des Handelsmanns Stephan.

Katt jeder besonderen Meldung

Bertha Hickethier
Paul Dietrich

Verlobte
Merseburg, Weihnachten 1893.

S
Die Veriobung unſerer Tochter

Emma mit dem Kaufmann Herrn
Guido Lobe, Merſeburg, beehren wir
uns ergebenſt anzuzeigen.

Weßmar, Weihnachten 1893.
Hermann Becker und Frau.

Emma Becker
Garde Lobe

Verlobte.

Todes Anzeige.
Am 25. Dezember verſchied nach kurzem Se

Leiden meine gute ſorgſame Mutter
Wilhelnmnaine Kellern an

geborne Throte.
Dieſes zeigt tiefbetrübt an
Frau verwitiwete Henriette Fritzſche.

F S e S m SFür die vielen Beweiſe der Liebe

m

Handels mann Khde daſelbſt, Angeklagte, wegen
Beleidigung, hat das Königliche Schöffengericht
zu Merſeburg in der Sitzung vom 89. Novem
ber 1893, an welcher Theil genommen haben

von Borcke, Amtsgerichtsrath,
als Vorſitzender,

von der Schalenburg, BureauBeamter,
3) Erbis, Reſtauratear,

als Schöffen,
Arndt

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt, daß die Angeklagte der
öffentlichen Beleidigung der verehelichten
Fleiſchermeiſter Marte Winkler hier ſchuldig
und deshalb, unter Verurtheilung in die
Koſten, mit drei Mark Geldſtrafe, im
Nichtbeitreibungsfalle einem Tage Gefäng
niß zu beſtrafen, der Beleidigten auch die
Befugniß zuzuſprechen, die Urtheilsformel
innerhalb drei Wochen nach Rechtskraft
einmal auf Koſten der Angeklagten in den
beiden hieſigen Lokalblättern bekannt zu
machen.

von Boxcke. Arndt.eher Leriſon ſit 79 M. bagt,
ſtatt 170 Mk., verkäufl. 4. (neueſte vollſt.)
Auflage. 17 neue Prachtbände. W. K. voſt
lagernd Schraplau (F. L. 906/12.)

Ein Länuferſchwein, oder
auch zwei, ſtehen zu verkaufen

e Weißenſelſer Str. 13.
Ein fettes Schwein zu

K verkaufenE. Aeunarlt Nr. 95.
Bin Paar Uäuntersohweine

Neun 54.zu verkaufen

Ein großes Läuferſchwein
zu verkanfen Kirchſtraßze 7.

und Theilnahme bei dem ſo plötzlich
erfolgten Hinſcheiden, ſowie beim Be
gräbniß unſeres theueren Entſchlafenen
ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Die tieſtranernden Familien

ollert.
M a n M.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben
annes, unſers guten Vaters können wir nicht

unterlaſſen für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme unſern tiefgefühlten Dank aus
zuſprechen. Dank allen Freunden und Be

Dienſtperſonal vom Bahnhof Corbetha, welche
ſeinen Sarg mit Blumen ſchinückten und ihm
das Geleit zur letzten Ruhe gaben. Dank dem
Herrn Paſtor Brunner für die troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie dem Herrn Lehrer
Ziegler und der Schuljugend für den Ge
ſang. Dank ferner allen Freunden und Be
annten, welche ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten. Möge Gott Alle vor ſolchem Schick
ſal bewahren

Die trauernde Familie Mawtumg-
Spergau.

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 18. bis 24. Dezember 1893.

Eyeſchließungen: der Lohndiener Fried
rich Auguſt Groh mit der verw. Maurer
Saupe, Emma Emilie geb. Kretzſchmar,
kl. Sixtiſtr. 1; der Schloſſer Richard Alois
Oskar Pelzel mit Auguſte Marie Thereſe
Katſer, Bismarckſtr. 1.

GBeboren: dem Schuhmachermeiſter Böniſch
ein S., Johannisſtr. 18; dem Fabrikarbeiter
Zeibig eine T., gr. Sixtiſtr. 16; dem Fabrik

Banl u. Privatgelder
in Poſten von

600 300 000 larsvon 4 an verzinslich,
auf gute Stadt und Feldgrundſtücke ſind aus
zuleihen durch O im c Fleis eln,
Merſeburg, a. Neumarktsthor 1.

Vier Herren erhalten Logis mit oder
ohne Koſt. Wo ſagt die Exped d. Blattes.

Große freundliche Wohnang per I. April
1894 zu beziehen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Steinſtraſze 5, 3 Treppen rechts, iſt eine
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Waſſerleitung und Zubehör zum
1. Januar oder 1. April 1894 zu vermiethen.

Roß markt 5 iſt eine Wohnung zu ver
miethen, beſtehend aus 3 Stuben, 4 Kammern,
Küche, Speiſekammer, Kellerraum, 3 Boden
lammern, Holz und Torfgelaß, Waſſerleitung
und Mitbenutzung des Waſchhauſes, ſowie ein
Berkanfsladen und Niederlagsraum,
welcher letzterer ſich zu einer hellen geräumigen
Werkſtatt eignet und für Feuerarbeiter einge
richtet iſt, bei

J. Biehtlew, Roßmarkt 5.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und

Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen
Gottlhawealtesstrasse L L.

Eine freundliche Wohnung von 3 St., K.
K. und Zubehbr, ſofort zu vermiethen, per
1. April n. J zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes
Elne Wohnung von Seube, Kanner und

arbeiter Beil eine T., Unteraltenburg 82; dem
Küſemacher Gleich ein S, Amtshäuſer 83;

Küche (30 Thlr.) iſt zum April u betiehen

5 Friedrichſtraßze 11.

1. Etage Markt Nr. 32
zu vermiethen, beſtehend aus 4 Zimmern, 2
Kammern, Küche, Waſſerleitung und Zubehbr,
ſofort zu beziehen.

An vermiethen
per L. Januar 1894

Anteraltenburg Ur. 56
Barterre-Htage, enthaltend 5
Zimmer, 2 Kammern, Küche, Badeſtube
und Zubehör. Näheres bei

Frau M. Sehönlächt,
Schmaleſtraße Nr. 5 J.

Wohnung, Preis 60 Thlr., zu vermiethen
und 1. April 1894 oder früher zu beziehen

Moltkeſtrafze 3.
Eine Familien Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Torfſtall Saalftraßze 13.
Gotthardtsſtraße 28

ſind 2 Logis zu vermiethen, eins ſofort und
eins 1. April 1894 zu beziehen.

Auskunft im Laden daſelbſt.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermiethen und I. April zu be

ziehen Winkel 4.Wilhelmſtraße 1 iſt eine Wohnung, Stube,
Kammer, Küche und Zu

behör zu vermiethen.
Ein kleines Logis, beſtehend aus Stube,

Kammer und Küche, iſt zu vermiethen
Grünueſtraßze 5,

Eine Wohnung von Stabe, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und ſofort oder 1. April zu beziehen.
Wo? ſagt die Exped. d. Blattes.

Eine Wohnung,
2 Stuben, 3 Kammern, Küche mit Waſſer
leitung, Bodencaum und ſonſtigem Zubehör,
iſt zu vermiethen und zum 1. April nächſten
Jahres, event. auch ſofort zu beztehen.

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. No. 17.
Ein kletaes Logis zu vermteryen

Danmſtraße 2.

Fedl. Wohnang, I Teppe hoch, in der
Altenburg, 1. April beziehöar. Zu erfragen
i. d. Exped. d. Bl.

Eine Wohnung (eine Etage),
beſtehend aus 3 hetzharen Stuben, 2 Kammern
u. Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen u.
1. April 1894 zu beziehen. Zu erfeagen i. d.
Exped. d. Bl.

Eine Parterre-Wohnung,
beſtehend aus 2 Sjuben, 2 Kammern und
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen u. l.
e 1894 zu beziehen. Wo ſagt die Exped.

Bl.

Zwei Familienlogis mit Zubehbr zu ver
miethen, eins ſofort u. eins zum 1. April zu
beziehen

Schrepper, Leipziger Straße 66 c.
Zwei Damen ſuchen eine Wohnung von

2——3 Stuben, einigen Kammern, Küche und
Zubehbr. Poſtſtraſze Nr. 7, part. links.

Markt Nr. 34
iſt per 1. April 1894 die 2. Etage zu ver
miethen.

Emne möblirte Stube iſt zu vermiethen
und ſogleich zu beziehen

Steinſtraße Nr. Z.
Eine möbltrre Stube mit Schlaf

kabinet zu vermiethen ne gleich zu beziehes.
Melmmel, l Ritterſtraße II.

Ein möblirtes Zimmer mit Schlafkammer
für 1 oder 2 Herren iſt zu vermiethen

Grünueſtraßze 5.

7 v 757Freundlich möblirtes Zimmer

zu vermiethen. Sep. Eing. Brühl 6 I.
Zwei möblirte Stuben mit Kammer

(mit oder ohne Penſion) ſofort oder ſpäter zu
vermiethen und zu beziehen.
Gieſeler, Gotthardtsſtr. 22, am Siegesdenkmal.

hl und Kammer zu verMöblirte Stube e
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Logis, Mitte der Stadt,

Blattes niederzulegen.

Unverh. Kfm. e. gt. Fum. cht p. Jan.

ſaub. möbl. Wohng.
Penſion. Nur Off. m. gen Preisaug. w.
berückſ.

Morgen Breitag
friſch Zausſchlachten.

Karl Rauoh, Markt 28.
Den geehrten Herrſchaften und Dienſt

boten empfiehlt ſich als

Stellenvermittler
Ala Amtshäuſer 66.

Eter Etergroße feiſche Wasre, Mandel 90 Pf.
Kaiſer Wilhelms Halle.

Preis50 Thlr., per ſofort oder 1. April geſucht.
Offerten unter A. L. 49 in der Expeb. d

bei reſpertabler Familie event. mit voller

Off sub U. Z. an die Exped. d Bl.

Gandersheimer
Sanitätskäſe.
Jarmhandlung

von Karl in KIler,
Schlachthof Merſeburg,

empfiehlt alle Sorten Wärme geſalzene
und trockene, im Ganzen und Einzelnen bei
billigſter Preisſtellung.

Margarime
kauft man nur an veſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in der
I. SpecialButterhandlung,

Burgstrasse I8.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch

Wiener Süßrahm Pfd. 1 Mk.
Zilliges Porzellan

in allerlei Wirthſchaftsſachen, für Reſtau
rants Extrapreiſe.

BierglasNuterſetzer
von 1,20 Mk. pr. Dtzd. an.

Lettiner PorzellanNiederlage.

C. Heidenreteh

Prima Kalser-Oet,
höchſte Leuchtkeaft, à Liter 22 Pf.

prima Petrolenm à Ltr. 18Pf.
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen

J. G. Hippe, Klempnermſtr.

Vaſeline-GoldCreamSeiſe,
mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Hant, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packet
3 Stück 50 Pf. bei Curtze, Apotheker.

e SDie Analyſe des vereideten Chemikers
lautet: Der Cognac iſt ähnlich zufam
mengeſetzt wie die meiſten franzöſiſchen
Cognacs und iſt derſelbe vom chemiſchen
Standpunkte aus als rein zu betrachten

Alleinige Niederlage für Merſeburg
(Verkauf in und Fl.)bei Herrn Apotheker Curt Stadt Apotheke.

en
Empfehle wieder

prima Mafthammelſleiſch

a d. 50Albert Lippold,
Gaſthof „Drei Kronen

le
zum Gießen in der Sylveſternacht à PäckchenAO empfiehlt t e

Wilh. Rössmew,
Zinngießerwmeiſter,

Oelgrube r 7.
WVImner

Münsterbau- Lotterie
Hauptgewinne 75 000 Mark, 30 000

Mark, 15000 Mr. c. Ziehung am
h 16. am rung 894 und fofgende Tage.
Hierzu empfehle Looſe à 3 Mk. Porto
und Gewinnvliſte 30 Pfg.

Senmn S e tat.
Fehnfs Inventuranfnahme

bleibt das
Anton Pollertsehe

Gesohaft
bis 9. Janngr 1894

geſchloſſen.
Ein Dienſtmädchen wird zum Februar

geſucht Lauchſädter Str. 2 Part.
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Ha a

ff. Preisselbeeren
mit Zucker,Pfeffer-- Senf und ſaure

Gurken, Sardellen, Capern
in vorzüglicher Qualität

event. 4. Spelser.

Blätter,
VorſchußVerein zu Merſeburg C. G. m. h. H.

Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 2. 15. Jannar

1894 in den Stunden von 9 1 Uhr vormittags und 3-—5 Uhr
nachmittags gezahlt.

Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem

friſchen Schellſiſch und Zander,
ruſſiſchen Salat,
geräucherten Aal

Schlachte morgen S chw ein.
Freitag einFleig und Wurſt Verkauf

im Hauſe Apothekerſtraßze Nr. 2.
H. Händler.

emnpfieht C. L. Zimmermann.

ſ. Kaiſer WilhelmsHalle.
Beſitzer G. Gragshoſt.

Jm Theaterſaal Jm Theaterſagl

Kapital zugeſchrieben.
Merſeburg, den 27. Dezember 1893.

Vorſchuß-Verein zu Merſeburg E. G. m. b.
J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung.

Kindernährzwieback
ztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehltGustav Sohönberger jan

t glieh
Großes Concert und

Hpecialitäten- Vorſtellung.
Art. Dir. E. Mürich.

R. Schimdler“s Ww e.,
vorm. Wwe. Glorch,

alle aſSaale, Schmeerſtraße 19.
Königl. Bayer. Hoflieferanten

C. D. W um derlien'sZahnpaſta (0Odhntino),
S 31 jähriger glänzender Erfolg, a
miirt e Landes Ausſtellung 1882 u. 1890,

hat ſich entſchieden den größten Beifall

verſchafft, da ſie Zähnen und Mund ihre
volle Schönheit, Friſche und Glanz erhält,
vor Stocken bewahrt und bis in's Alter

Alleinverkaufweiß und geſund erhält.
à 50 Pf. bei VII. KüesIteh, Roß-
markt 3, und Paul BKerger, Neu

S men kt 74.

Kapellmeiſter L. Hoffmann.Großzes Lager ſelbſtgefertigter, wie auch Programm
rüüseeler Corsettes.

Garantie für bequemen Sitz. Altes Renommé. (H. 55491 a.)

G. Rich. Ritter,
Pianoforte-Magazin,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße l

Reiche Auswahl Pianinos

Enny Damm, Coſtüm- Soubrette und Lieder
ſängerin, Elſa Bruny, Soubrette,
Morello, Walzerſängerin, Auguſt
Charakter Humoriſt, Mſtr. Jgoliusky, Ring
turner, Equilibriſt und Affenmenſch.

Aufang 8 Uhr. Entree 30 Pf.
Die Direetion.

Geſang- Verein „Jris“
hält Sonntag den 31. Dezember 1898,
abends Rhr, in den Räumen der Kaiſers

e Warnung
Der grosse FErrolq, den unsere

errungen, hat Anlass zu verschiedenen e
werthlösen Nachahmungen gegeben. Man
Kaufe daher unsere

Stets seharfen

H. Stollen
Eronentritt unmöglich

ur von uns direct, oJ nur in solchen Risennand
Iungen, in denen uns e
Plakat (Rother Husa:
im Hufeisen) ausgehängt
ist. c Preislisten und
Zeugnisse grat. u. franco.Leonharät o

Berlim, Schiftbauerdamm 3.

Wilhelms Halle ſein
Sylveſter Vergnügen

nebſt Chriſtbaum- Verlooſung ab.
Der Vorſtand.

(eigener Fabrik) nach neueſtem Syſtem, 450-1200 Mark.
Bünfjährige Garamtie.

G ebr an chte Pi anin o 8 und ein Clavierſpieler mit 20 St. Noten

Friſches Rehwild, Rücken, Keulen,

franzöſiſche Ponlarden und Enten,

Frl. Lucie Mürich, Concertſängerin, Frl.

rung
voſe.

e e billig zu verkaufen. Auwartumng
wird geſuchtgroße Ritterſtraßze 14 IX, r.

2—3 Lehrlinge
werden für Borzerchnnngen und Modelk

die zum Zeichnen etwas Talent beſitzen.
Antritt kann ſofort erfolgen.

Neumahyer, Meuſchauer Str. 6.

Eine Aufwartung
für den Vormittag geſucht. Näheres bei

O. Brendel
Ein weiſter Hahn entlanfen. Abzu

Gratulations-
und Viſitenkarten

in Schwarz und Buntdruck, mit und ohne Gold
ſchnitt, liefert ſchnell und billig

Bierhandlung
Heinr. Schultze un,,

Mersevurg,
kl. Ritterſtr. 18.

Empfehle:
Culmbacher Export 16 m 3 Mk.
Münchener Pſchorr 16
Kloſterbrän 3Weißenfelſer Lagerbier 30

Grä ter 20 eSchwarzbier
Verliner Weißbier 38 u
Weizenlagerbier 7

fraueo Hanohne Flaſchen, eſeen leihweiſe,
S

kl. Ritterſtr. 18.

l das größere Einzahlungen auch durch Giro Conto der Reichsbank e Jeder Be

Th. Rössner, Oelgrube 5. geben gegen Belohnung bei Th. Funke.
Eine weifze Kinderpelzmütze am Dienſtag

vom Seitenbeutel nach der ar. Sixtiſtraße ver
loren, Bitte abzugeben Oberbreiteſtr. 14

Eine Kutſchwagenkapfel, gez. C. Lindner,
gefunden. Nenmarkt 54.

Nachruf.
Einer unſerer edelſten Bürger Merſeburgs,

der Hofapotheker

Herr Theodor Schnabel,
hat geſtern nach

Die Ziehung der Ulmer Geld
Lotterte, Hauptgewinne 75000 Mk.
30000 Mk., 15 000 Mk., im Ganzen

4 3180 Geldgewinne mit 342 000 Mk.,
findet beſtimmt am 16. Jannar u.
folgende Tage vor Notar und Zeugen

in Ulm ſtatt.
Die n der Original Looſe à 3 Mk der Antheile 1 Mk. 50 Pf.,

10 15 Mk., I Mk., o 9 Mk. geſchieht durch das Ban geſchäftLeo doseph, Bor im W. votsanerétr.7l,
der Klinik des Profeſſors Hrn. Dr. von Brah
mann zu Halle, wohin er behufs einer
Operation gebracht worden war, in einem
Alter von 69 Jahren das Zeitliche geſegnet

z hieſigen Domapotheke und erhielt nach
dem Kaiſermanöver 1883 das Prädikat als
Kaiſerlicher Hofapotheker. Während mehrerer
Jahre bekleidete er in unſerer Stadt dasſtellung J für Liſte und 30 e beigefügt werden.

ſtecherei geſucht. Nur ſolche wollen ſich melden

einen nur zweitägigen
ſchweren Leiden, eines Darmverſchluſſes, in

Von 1858 bis Ende 1886 war er Inhaber

Wäseh Ehrenamt als StadtverordnetF geh e e et b J e nur n rr S wiſſenhaft v dJ S s Versand S r n 10 e n e n n a Wunt Tiges
W ken Prüfungs Commiſſars ür Pharmaceut de e e eines Reviſors der Apotheken es Reg SeS S in modernſter Ausführung zu billigſten Preiſen einpfiehlt e e en e ne

s ein liebender Gatte und Vater ein überalle Axrüuns, rn gern geſehener Freund, ein Helfer der Noth

7 g e leidenden. Seine Biederkeit und Liebens-Lanolin ne Lanolin h witdgtet eben d die Herzen aller
e e e Das Wochenblatt der freiſtnnigen Volkspartei. S n e e en Je 8 Herausgeber: Arnold Perls. man wohl ſagen, daß er keinen Feind hatte.Vorzäglieh Teints e S en v ſeiner Aſche, Troſt den Hinterhohe Geſinnungsgenoſſen! iebeneund Bedeckung S 2Vorzüge wunder Haut d Werbet für unſer Wochenblatt 9 2 SHbchſte und niedrigste Marktpreiſe
V lich ſtellen und Wunden, 2 r vom 17. bis mit 23. Dezember 1893.drzägl ſo zur Erhaltung guter Haut, S O S Weizen, pr. 100 Kl. 15, bis 13,20 Mk.

beſonders bei kleinen e G S Roggen, do. 1580 bis eZu haben in Zinntuben à 40 Pf., H S S Gerſte, do. 19, bisBlechdoſen à 20 und 10 Pf. in der Som 5 m S Hafer do. 19 bis 17,Apotheke, in ben Drogerien von Wilh. S e S 8 u do. 30, bis 18,50
Kieslich und Paul Berger. S o h d h ne ohnen, D. bi.Von Sonnabend an 2 7 Kartoffeln, do. A50 bistäglich friſche Faſtenhrezeln. I w. e2 ſt 1 ſch S Saucen e Kilo Leo s aA. Schaat, Viügermeiſter, 5 J u rirke Rund att. e 9 140 bis 180

Breiteßtraßze pſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20Junge Le gen We ttegen werden Pierteljährlicher Zezugspreis 60 Pfennig. h

angenommen. b b d v. is 2,e Sonnen der s nern e en v h er nächſtgelegenen Poſtanſtalt S e e t e
ufe v Stroh, v. 6, bisfriſche hausſchlachtene Zlut Geſchäftsſtelle: Berlin 8W., KochStraße 23. Marlcpreis der geren

und Leberwurſt, an n vie i hene 1808.Ein größeres und ein kleineres Logis ſind vi Mk.ſowie Schweinefl re Pfo. zu velgre hen Das Nähere e Zwei Schlaf fſtellen
60 Pf. r üünl Nr. I. Poſtſtraße 8 offen Oelgruhbe 2. Hierzu eine Beilage.
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Bellage zu Nr. 255 e Merſeburger Correſpondert

Deutſchland.
Auf Vorſchlag bes Laudraths von

e hat ſich der „Magdeb. Ztg.“ zufolge
a 21, eine Gruppe des „Bundes der Land

wirthe“ gebildet, wobei der Herr Landrath erklärte
er habe nicht den geringſten Grund, ſich von dem
Bunde zurückzuziehen. In ber Verſammlung ſprach
ein Herr Franck aus Berlin, der u. a. ſagte „Der
Land wirthſchaft bringt der Knecht Ruprecht einen
faulen „Appel“. Den kriegen wir in's Geſtcht ge
worfen. Das iſt der rumäniſche Handelsvertrag
Ob der Herr Landrath von dem Eulenburg'ſchen
Erlaß vom 20. d. M. bereits Kenntniß gehabt hat

(Die Ausgaben der Sozialdemokratie.)
In dem ſoeben erſchienenen umfangreichen Protocoll
über die Verhandlungen des ſozialdemokratiſchen
Parteitages, der vom 22. bis 28. Ockbr. d. J.
in Köln tagte, finden ſich auch Berichte über die Ein
nahmen und Ausgaben der ſozialvemokratiſchen Partet.
Danach beliefen ſich die Einnahmen der Partei vom
October 1892 bis September 1893 auf 258 326
Mk., die Ausgaben dagegen im gleichen Zeitraum
auf 316667 Mk. Den größten Ausgabepoſten ſtellt
die „Wahlagitation“ mit 133 136 Mk. Gleich
danach aber kommen vie Unterſtützungen ſür die
ſozialdemokratiſche Preſſe, die nicht weniger als

Rechnet man dazu die40814 Mk. erforberten.
Ausgaben für „Prozeß und Gefäncgnißko ſten die
ſich in vielen Fällen auch als Unterſtütz ungen für
die ſozialdemokratiſchen Zeitungen und deren Re
dactionen herausſtellen, im Betrage von 19 246 Mk.
ſo ergiebt das an Aufwendungen für Has ſoziale

Zeitungsweſen das Sümfachen von
Es be zogen nach

demokratiſche

70060 Mk. in einem Jahre.
der genaueren Nachweiſung des „Prowokolls“ im
letzten Jahre der „Bote an der Saar“ 1900 Mk.
(der große Strelk der Bergarbeiter im Saarbrücker
Revier vom Januar d. J. war ſchon eine Quittung
über dieſe „Unterſtützung“), die Frankfurter Volks
ſtimme“ 2500 Mk., die „Magdeburg er Bolkeſtimme“
900 Mk., die „Münchener Poſt“ acht weniger als
12 148 Mk., die „Wiener Arbeitergeſttung“ 10 000
Mark, die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Alrbeiterzeitung“
7462 Mk.
demokratiſche Zeitungen aus der Parte kaſſe unterſtützt
mit Eummen von 100 Mk. bis zu 12 148 Mk.

(Aus DeutſchSüdweſtafrika) kommen
über Kapftadt abermals ungünſttge Naſhrichten. Die
„Südafrikaniſche Zeitung“ ſchreibt, da ß aus Namaqua
land recht beunruhtigende Gerüchte aus den
deutſchen Schutzgebieten eingelaufen ſeten. Wie ver
lautet, beabſtchtigte Witbot dem J ge des Majors

ſchon unterwegs iſt, im Geheimen z folgen, um ihn
mit ſtarker Heeresmacht zu überfallen t. Verbürgt ſtnd
dieſe Gerüchte allerdings nicht, und es ſteht zu hoffen,
daß dieſelben ſich ſchließlich doch als unwahr erweiſen.
Dagegen beſtätigt eine Privatmeldur g der „Nat. Zig.

Verletzung ar
nahm nach einigen Tagen nachdenn

daß Witboi faſt ungehinvert ſein e Räubereien auch
im Süden des ſüdweſtafrikaniſcher t Schutzgebietes er

Es iſt ihm geln agen, die Nieder
in Kubub zu zer

und das Vieh deſſelben, ſoweit es nicht ge
Der Anſtedler

folgreich fortſetzt.

laſſung von
ſtören,
ödtet wurde, in Beſitz zu neh! nen.
ſelbſt hat ſich anſcheinend retten Fönnen.

E. Hermann

ſprache) hat der Gouverneur von Oſtafrika an
die Offiziere und Un-eroffiziere
deutſchen Schutztruppe Verfügungen erlaſſen,
in denen tadelnd bemerkt wird, daß bisher nicht ge
nügend Eifer behufs dieſer Cel rnung bethätigt iſt.
Betreffsdie e längeren Aufenthaltes

Sprache zu erlernen ſich nicht

zu bezeichnen ſeien.
es, daß dieſelben trotz längeren Aufenthalts noch gar
keine Ahnung von der Suah e liſprache haben. Be
zeichnend iſt dann die weiter e Charakteriſtrung der

v Egeſſen vermöge der be
die ih en vor den farbigen

wird, v kommen die ſubalterne
ſte ſpielen die großen

Unteroſſtziere: „Dieſe Leute
vorzugten Stellung,
Chargen eingeräumt
Stellung, in der ſte ſind
Herren, machen unerhörte lnſprüche in ver Meſſe
u. ſ. fe, verſäumen es aber
die ſie mit Abſolvirung
Dienſtes bereits erfüllt gla Aben.
ofſtziere hier etwas nützen ſollery,
Linie die Kenniniß des ESimthelt erforderlich. Es
wird deshalb
mindeſtens 1
zuſehen ſei, und ſofortige
Grammatik anbefohlen.

Wenn die Unter

als Dienſt anStu adert, der

iſt nach Meldungen au 8 Viktoria ein Hffener

F Anſtedler ausgebrochen.
Deutſchen zu wiederholten
von dieſen bald zurückgeſchlagen.
haben große Verluſte erlitten man
und zahlreiche Schwerverwundete.

lage treffen die Eingeborenen
Feindſeligkeiten gegen die Deutſchen fortzuſetzen.

Süden unſerer Stadt erſtehen in
2 neue Apotheken,

in unſerer Stadt haben werden. In Unſerer
Stadt beſtehen zur
größte Theil die

zweckt.

Zeit in unſerer Stadt an die 600 Wohnungen zum
Miethspreiſe von 300 Mk. an aufwärts leer.
Die Vorſtande der hieſtgen Kriegervereine planen die

Errichtung eines Arbeitsnachweiſes für diejenigen
welche vom Militär nach abſolvirter Dienſtzeit e hre
J voll entlaſſen worden ſind.

vaß die jungen Leute nicht

8

W

mittlern in die Hände fallen,
ſte einem Kriegerverein
zu Kaiſer und Reich

iſt hier verübt worden.
B. kommen dieſer Tage ein paar
ſpieler, um eine Wohnung zu wiethen,

ſchaft denn auch bald zu Stande kommt.
den Abend bitten die beiben Freinden unter vent
Vorgeben, ihre Sachen von der Bahn zu holen, um
einen Kord.

und übergiebt denſelben
Statt aber nach der

Im Ganzen wurden derartig 18 ſozial

e in Verſatz gegebenen Gegenſtändev. Francots, der mit 70 Man n zur Gerichts der Empfangnahme des Sade ſchütteln die durch
ſitzung nach Warmbad retten wollte u nd wahrſcheinlich triebenen Pögel den Staub Goslar s von ihren Füßen,

um ſich ſchleunigſt davon zu ma hen

jährige Söhnchen des Arbeiters Khling hier Frürzte
im elterlichen Hauſe die Treppe
hlerbei außer einem doppelten Rip enbruche eine leichte

(ueber die Erlernu ag der Suaheli- eine falſche 50 Mark Note der deutſchen Reichs
d bvank angehalten worben.

er
dadurch leicht erkennbar
höchſt mangelhaft ausgeführt iſt.
veckung der Fälſcher ift eine Belohnung von

der Ofſtgiere wird ben erkt, baß vieſenigen, Mark ausgeſetzt
in der Colonie die Saalfeld iſt am vorigen Spnntag durch eine Feunersfähig zeigen, nicht tatgleichzeitig das Glück einer Familie begraben wuweiter als geeignet zum Dienf in der Schutztruppe brunſt bis auf die Grunhmauern zerſtört worden.

Bezüglich der Unterofftziere heißt Koch
Köthen
wurde dann flüchtig.

ihre Pflicht zu thun
des geringen praktiſchen

dort auch während des Winters fortgeſetzt werden.

ſo iſt in erſterwollen, im letzten Augenblick den Stuhl fortzuziehen,

täglicher Unterricht im Sugheli von

Anſchaffun g einer Sugheli
welcher im Hauſe des Oekonomen Witte am 1. d.

(Jn Neupomniern) im B jsmarck-Archipel von einem Lehrling Spaßeshalber der Stuhl fort

Aufſtand der Cingeb orenen gegen die deutſchen Falle, daß ſie eine ſchwere innere Verletzung des Rück

Drotz der Nieder
Anſtalten, um die

Proving nud Angegend.
Halke a. S., 26. Dez. Jm Norden und

allernächſter Zeit
ſo vbaß wir

Zeir 548 Vereine, wovon der
Veranſtaltung von Vergnügen be

Nach der neueſten Aufſtellung ſtehen zur

Man bezweckt damit
gewiſſenloſen Stellenver

und vann auch, daß
beitreten und ſo die Treue

bewahren.

5

Goslar, 24. Dez.
Zu dem Schuhmachermeiſter

angebliche Schau
welches Ge

Am folgen

Frau B. holt einen Reiſekoffer Herbet
ihren beiven Niethern.

Bahn zu gehen, packen die

nun zu vem Jnhaber
die Gegenſtände zu

Die
in Empfang

Um die Sache eng gut zu machen

angeblich en Schauſpieler zu
zurück, der jeht

iſt und ihnen 18 Mark für dieSache in Ordnung
einhändigt. Nach

Altenbrak im Harz, 24 Dez. Das zehn

hinab Und zog ſich

dem einen Beine u. Dieſe Wunde
der rothe Strupf

des Knaben mit r n Berührung gekommen war,
einen gefährlichen Charakter an. Der Arzt konſtatirte
eine Blutvergiftung, an dern Fo lgen der Knabe
unter unſäglichen Schmerzen verſtorben ift.

Leipzig, 22. Dez. Zum Hveiten Male iſt

Das Falſiſtcat ift ziemlich
gut und beſſer als die bisherigen angefertigt aber

daß die Strafandrohung
Auf die Cat

3000
worden.

Das alte vaufällige Schloß zu Zopten bei

Der Arbeiter Nickel in Pfriemsdorf bei

und verhaftet worden.
ſeine That aufs tiefſte

4 Vom Brocken. Der Aſſtſtent am meteorolo
giſchen Obſervatorium in Potebam, Dr. Süring

hat ſeinen Bevbachtungspoſten auf dem
Brocken vor einigen Tagen vezogen. Es iſt das

Die böſe Unſttte, Perſonen, die ſtch niederſetzen

hat in Thedinghauſen (Herzogthum Braunſchweig)
ein Opfer gefordert Jn ver Krankenſtube da
ſelbſt ſtarb die 18 jährige Dienſtmagd A. Einemann,

gezogen war; ſie kam dadurch ſo unglücklich zu

Die Wilden griffen die n
Malen an, wurden jedoch ſie

Die Eingeborenen von
zählte 160 Tobte Wähnrt.

ſehr vie
ing wirda

l

vieſem Jahre nicht b
dann deren 10 nachtsbil b war alſo

gewohnt iſt und wie m
efer ver Schnee draußen lieg

man ſich im Zimmer, in d
und die Kinderaugen leuchten.

Sonntage und am erſten J
Umſchwung der Witterung wirkte

ſchaäftsverkehr recht förderlich ein.

frage keine Puppenſtübchen und Bälle „behauptete
ich Latmtrompeten, Knarren unh Trommeln „zeigte

waren weniger
daran liegen,

Ein arger Schwindel P
d iſt es erfreulich

Stunde ſeine Rechnung gefunden hat.

in heſtiges Schneegeſtöber am Nachmittag des erſt
n ein anhaltender Regen am zweiten Weihnach

wenig auf den Straßen
Verkehr

beiden ſauberen Vögel Betten und andere Sachen in einen n Leraus regen Beſuch und hatte ſich nament

den Koffer und begeben ſich
eines Pfandleihgeſchäfts, um
verſehen. Dieſer bittet um eine Legitimation,

beiden Fremden gehen zur Frau W. zurück, theilen
dieſer mit, daß ſte auf der Poſt Gelder

Zu nehmen hatten, daß man ihnen vieſe jedoch ohne
e Legitimation nicht aushändigen wolle und bitten An
eine Beſcheinigung, daß ſie dort Aſre Wohnung ge
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im Dorſe Creypan in Aſche gelegt hat. Von den
Nachbardörfern waren zahlreiche Spritzen mit ihren
Mannſchaften nach der Brandſtätte geeilt, durch deren
energiſche Löſchhilfe es gelang, das Feuer auf feinen
Heerb zu beſchränken.

Am letzten Sonntag Abend paſſtete es einem
hieſtgen Einwohner, daß er in der Bahnhofſtraße von
einem fremden Strolehe angebettelt wurde. Mit
leidig überreichte der Angefochtene ein Zweipfennig
ſtück, das der Bruder Htraubinger ſofort bei der
nächſten Straßenlaterne auf ſeinen Werth prüfte.
Letzterer mochte ſeinen Erwartungen nicht entſprechen,
denn er drehte ſich plötzlich nach ſeinen Wohlthäter
um und warf demſelben das Zweipfennigſtück auf
den Rücken. Hier kommt jedenfalls das ſchöne
Sprüch wort „Wer den Pfennig nicht ehrt, iſt den
Thaler nicht werth“ zur berechtigtſten Anwendung

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerſurt.
H. Querfurt, 24, Dez. Behufs Gründung

einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zur
Uebernahme und den Weiterbetrieb der
hieſigen Zuckerfabrik Wahren u. Co. fand
am 21. 5. hierſelbſt eine Vorbeſprechung ſtatt. Zu
derſelben waren Landleute aus 17 Orten der Um
gegend erſchienen nach Schätzung waren ungefähr
120 Perſonen anweſend. Der Verlauf der Sitzung
ließ erkennen, daß das Zuſtandekommen der Geſell
ſchaft als Zeſichert gelten kann, und iſt vieſes
Reſultat jm Intereſſe unſerer Stadt und ihrer Be
völkerung Zewiß mit Freuden zu begrüßen. Herr
Landrath Weidlich aus Merſeburg, der derzeitige
Beſitzer der Fabrik, ſetzte bie augenblicklichen Ver
hältniſſe der Fabrik den Anweſenden auseinander,
und erklärte er ſich bereit, für 260 000 Mk. Aktien
zu zeichnen. Das Fabrikgrundſtück, welhes ein
Areal von ungefähr 49 Morgen umſaßt, ſoll der
Geſellſchaft mit den darauſſtehenden Fabrikgebaänden

und Inventar für den von Sachverſtändigen abge
ſchätzten Preis von 500 000 Mk. überlaſſen werden.
Herr Fabrikdirigent Rieke gab einen genau aus
gearbeiteten Ueberblick über den jetzigen Zuſtand
der Zuckerfabrik und kam am Schluß ſeines Vor
trages, in welchem er auch die Mängel derſelben
klarlegte, zu dem Reſultat, daß dieſer Zuſtand
keineswegs ſo ſchlecht ſet, wie er von ver
ſchiedenen Seiten hingeſtellt worden wäre. Herr
Juſtizrath Schlickmann aus Halle erklärte den An
weſenden dann noch in ausſührlicher Weiſe die geſetz
lichen Verhältniſſe der Geſellſchafter, indem er nament
lich darauf hinwies, daß bet einer Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung der einzelne Theilhaber nur
in Höhe des gezeichneten Actienbetrages geſetzlich
haſtbar ſei. Er legte der Verſammlung auch
einen von ihm ausgearbeiteten Statutenentwurf
vor, der von zu wählenden Vertrauenswännern be
räthen werden ſoll. Es wurde dazu aus jedem
in der Verſammlung vertretenen Orte eine Perfönlich
keit ernannt, ſo daß dieſe Commiſſton aus 17 Mit
gliedern beſteht. Nach Feſtſtellung des Statuts, in
welchem, wie betont wurde, namentlich auf die Ver
hältniſſe der kleineren Beſitzer Rückſicht genommen
werden ſoll, wird dann die conſtituirende Verſamm-
lung Kattfinden.

Berges eses-
(Erfroren.) Deinzer, der Sohn einer Gaſtwirthin

in der Grohsaſſe in Wien, iſt auf der Raxalpe in der Nähe
vom Jacobskogel erfroren aufgefunden. Seine Begleiter
wurden durch eine Geſellſchaft gerettet.

(Zweikampf.) Der Regimentsarzt Victor
Wagner in Jnnsbruck wurde bei einem Piſtolenduell am
Freitag Nachmittag erſchoſſen.

(Werth voller Fund.) Ein Angler fiſchte, wie aus
Paris berichtet wird, aus dem Seine-Känal bei St. Denis
ein Packet auf, das 178 Eiſenbahn Obligationen im Werthe
von 110000 Fres. enthielt.

(Ungkücksfälle.) Jn Worms ſind am Freitag
bei einen Zimmerbrande zwei Kinder erſtickt; ein
drittes erhielt erhebliche Brandwunden. Jn der Nähe von
Dortmund ſind in der Nacht zum Donnerstag auf freiem
Felde gwei Kinder eines Händlers, die ſich in der
Dunkelheit verirrt hatten, erfroren. Sie waren acht und
zwölf Jahre alt.

EGSoldatenſelbſtmord.) Jn Bromberg hat ſich
in der Kaſerne ein Einjährig- Freiwilliger Namens Knopf
vom 34. Füſilier- Regiment erſchoſſen. Verletztes Ehrgefühl
ſoll, der „Danz. Ztg. zufolge, die Urſache geweſen ſein.

Ueber die Kieler Wachtpoſtenaffäre), von
der wir kurz berichteten, giebt die „Kieler Ztg.“ folgende
Darſtellung: Freitag in der Frühe wurde auf dem Terrain
der kaiſerlichen Werft ein Matroſe, welcher nach Urlaub
ausgeblieben und über die Mauer geklettert war, von dem
Poſten am Hoizhafen aufgehalten und nach dem Schilderhaus
gebracht. Hier leiſtete der Matroſe dem Poſten Widerſtand
und ergriff die Flucht. Als der Matroſe der dreimaligen
Aufforderung des Poſtens, zu ſtehen, nicht Folge leiſtete,
legte der Poſten auf den Flüchtling an und erſchoß ihn.

(Aluminium-Kochgeſchirr.) Nach einer neueren
Kabinetsordre kommt für Neubeſchaffungen an Kochgeſchirren
Aluminium für die Jnfanterie, die Jäger und Schützen, die
Pioniere und die Eiſenbahnformation zur Auwendung.

Ein politiſcher Mord) iſt am Sonnabend in
Prag an einem 21 jährigen Handſchuhmacher Mrva ausge
führt worden. Derſelbe war Mitglied des Geheimbundes
„Omleding“ und wurde von ſeinen Genoſſen des Verraths
beſchuldigt. Die Mörder, zwei ſchechiſche Arbeiter, ſind
verhaftet und haben ein volles Geſtänduiß aäbgelegt.

(Menſch und Pferd.) Jn Bordegux fand ein
Wettrennen zwiſchen einem berittenen Cowboy (Kuhhirten
und Radfahrern ſtatt. Nach neun Stunden hatte der Cowboy
364 rund der Radfahrer 251 Kilometer zurückgelegt. Der
Reite ſiegte und erhielt den ausgeſetzten Preis von 30 000
Francs

EineKommunglſtrafe.) In der letzten Berliner
StadtverordnetenVerſammlung würde beſchloſſen, einen Kauf
mann Langenſcheidt, weil er ſich beharrlich geweigert hatte,
ein kommunales Chrenamt zu übernehmen, auf 3 Jahre ein
Achtel ſtärker zu den kommunalen Steuern heranzuziehen.

(Als der Ermordung der Hedwig Franke)
in Spandan verdächtig iſt jetzt der bei dem Vater der
Ermordeten beſchäftigte Boytsmann, ein zwanzigjähriger
Menſch, verhaftet worden. Er wohnte im Hauſe ſeines
Arbeitgebers und hatte das Mädchen jedesmal über's Waſſer
hin und zurück zu befördern. Seit dem ſchrecklichen Morde
zeigte er ein ſeltſam ſcheues Weſen. Während er ſonſt ſich
viel in der Familie Franke's aufhielt, mied er ſie nach der
That in ſehr anuffälliger Weiſe. Der Verdacht gegen ihn
regte ſich ſchon ſeit einiger Zeit; nunmehr glaubt die Polizei
ſo viel Material gegen den Bootsmann geſammelt zu haben,
daß ſie zu ſeiner Verhaftung ſchreiten konnte.

(Grob, aber wahr) Jn der Oſtſteiermark
richtete jüngſt eine Ueberſchwemmung bedeutenden Schaden
an, ſo daß zu deſſen Prüfung ſich eines Tages guch der
Herr Landeshauptmann, Graf W. einfand. Er ſandte ſofort
einen Boten zum Gemeindevorſteher mit dem Befehl, er,
der Gemeindevorſteher, habe fich auf der Stelle in das näher
bezeichnete Gaſthaus zu verfügen, da Se Excellenz ihn zu
ſprechen wünſche. Der Gemeindevorſteher, ein Bauer von
altem Schrot, warf ſich in ſeinen Sonntagsſtaat und ging
raſch dem Gaſthauſe zu Dort angekommen, trat der gute
Mann ſofort auf den Landeshauptmann zu mit den jovialen
Worten „Hob wuhl's Vergnügen, 'n Herrn Grafen za
ſprech'n 2“ „Nein,“ meinte der Angeſprochene, das harm
los dreinblickende Bäuerlein mit wüthenden Blicken durch
bohrend und jedes Wort ſcharf betonend, „Sie haben nicht
das „Vergnügen,“ den Herrn Grafen zu ſprechen, ſondern
Sie haben die Ehre, vor Sr. Excellenz dem Herrn Landes
hauptmann zu ſtehen Allein unſer Bauer ließ ſich nicht
einſchüchtern: „Wenn's ka Vergnüg'n is, nachha is a ka
Ehr“ mpfehl mi Jhna!“ Sprach's, drehte ſich auf dem
Abſatz um und fort war er, die verdutzt dreinblickende
Excellenz allein laſſend.

(Glückliche Weihnachten) ſind den in der Greifs-
walderſir. 67 in Berlin wohnenden Tiſchler Heußler'ſchen
Eheleuten zu Theil geworden. H., der ſeit etwa 20 Wochen
beſchäftigungslos war, ging Freitag Nachmittag, von der
Suche nach Arbeit kommend, durch die Zimmerſtraße, als er
eine Brieftaſche fand, in welcher ſich circa 600 Mk. Bank
noten und für etwa 9000 Mk. Geſchäſtswechſel befanden. Da
aus den Papieren die Adreſſe des Verlierers, eines in der
Jeruſslemerſtraße wohnenden Koufmanns erſichtlich, ſo eilte
der glückliche Finder mit der Vrieftaſche ſofort zu deren
Beſitzer, welcher den Verluſt bereits bemerkt hatte und eben
im Begriff war, zur Polizei zu eilen. In der Freude ſeines
Herzens übergab Sch. dem redlichen Finder, der ihm fein
Herzeleid geklagt, nicht nur 300 Mk. Belohnung, ſondern
engagirte H. als Hausdiener ſür ſein Geſchäft.

(Dieb ſtahl.) Die Stille der Ferientage haben Diebe
am Mittwoch zu einem Einbruch in der Haupt Kadetten

Anſtalt zu Lichterfelde benutzt. In der Wohnung des
Chefs der 4. Kompagnie, iſt, während der Hauptmann in
Berlin weilte, aus einem verſchloſſenen Wandſchrank die
Summe von etwa tauſend Mark entwendet worden. Den
Geldſchrank kennt kein Bewohner des Gebäudes außer dem
jeweiligen Burſchen des Offiziers Ein Fremder entdeckt ihn
kaum, da die Stelle mit Tapete überklebt iſt und in einem
dunklen Winkel liegt. Der Thäter muß daher nicht blos
mit der Einrichtung des Zimmers, ſondern auch mit den
Verhältniſſen in der Anſtalt zur Weihnachtszeit genau ver
traut geweſen ſein. Der Zugang zu dem Zimmer, wie das
Oeffnen des Geheimſchranks muß nittelſt Nachſchlüſſel be
werkſtelligt ſein, da Spuren von Gewalt nicht vorhanden
ſind. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſich zunächſt auf
frühere Burſchen des Hauptmanns.

Ein mächtiger Felsſturz) verſchüttete am Mitt
woch oberhalb Merligen in der Nähe des Tunnels die
JnterlokenMerligenThun Straße derart, daß die Frei
machung für den Verkehr mehrere Tage Arbeit beanſpruchen
wird. Unglück an Menſchenleben iſt nicht vorgekommen.

(Die Cholera) tritt nach dem jüngſten amtlichen
Bericht in größerem Umfange nur noch in Petersburg
auf. Jn den Gouvernements Beſſarabien, Wohlhynien,
Kiew und Tſchernigow kommen täglich nur noch einige Er
krankungen an Cholera vor. Jn den übrigen Gouverne
ments aber ſei die Cholera faſt gänzlich erloſchen

(Poſtdiebſtahl.) Paris, 24. Dez. Geſtern Abend
iſt ein Sack mit 80000 Fres. Werthſtücken, die von einem
Wechſelagenten an die elſaß lothringiſche Bank aufgegeben
worden waren, auf dem Oſtbahnhofe abhanden gekommen.
Von dem Diebe fehlt jede Spur.

Entdeckung eines Bombenlaboratoriums.)
Barcelona, 23. Dez. Die Polizei entdeckte in dem Dorfe
Cuevas ein von Anarchiſten vollſtändig eingerichtetes Labora
torium, in dem ſich zahlreiche mit Nitroglycerin gefüllte
Flaſchen und gegen 40 Bomben befanden.

(Die Mittheilung des Großpapas.) Groß
papa, Schwiegerſohn nebſt Gattin waren zu einem fröhlichen
Feſte in einem befreundeten Hauſe in Löbtan eingeladen,
und da kam es denn, daß der Schwiegerſohn durch eifriges
Intereſſe an den guten Getränken aller Art ſich in eine
ſehr ſelige Stimmung verſetzt hatte, als die Familie den
Heimweg antrat. Der Großvater wohnte mit dem
Schwiegerſohn in demſelben Logis und geleitete ihn nebſt
Gattin bis in die Schlafkammer, wo der kleine ſiebenjährige
Fritz in tiefem Schlummer lag, aber durch die Ankunft der
Eltern munter wurde Als dies der Großvater gewahrte,
flüſterte er dem Kleinen beim Vorbeigehen am Bett leiſe
zu: „Dein Papa hat einen kleinen Affen mitgebracht!“
Der Kleine, dies hören, aufſpringen, zu ſeinem Papa ans
Bett eilen und ihn athemlos und auf's Dringlichſte nach

dem mitgebrachten Affen ſragen, war a ügenblicklich di
grauſame Folge der Einflüſterung des luſt igen Großpapas
Der Knabe war in dieſer Nacht nicht wieder zum Schlafe
zu bringen und wiederholte feine dringliche Frage nach dem
Affen beim Möorgenkaffee, beim Mittageſſen und am Abend
und war untröſtlich über die unbegreiſliche Hartnäckigkeit
des Vaters, ihm den Affen nicht zu zeigen.
h (Der Glauben an die Geſchichte des Berliner
Dienſtmädchens Sophie Jahnke), das die unange
nehme Entdeckung gemacht haben wollte daß ſie die Be
ſitzerin des Lopſes geweſen iſt, auf welches der 100000
Mark Gewinn der Rothen Kreuz Lotterie gefallen
iſt, und das angeblich dieſes Loos in den Mülleimer ge
worfen und in Folge deſſen verloren hat, iſt bedeutend er
ſchüttert worden. Das Glückslovs Nr. (350 813) iſt am 19
d. M. an zuſtändiger Stelle vorgezeigt und anſtandslos be
zahlt worden, da an der Echtheit des Looſes nicht
zweifeln war. Es trägt keine Spuren von Zerknitterun
und Verunreinigung, die gewiß nicht gefehlt hätten, wen
das Loos, wie die Jahnke behaunptet, ſeinen Weg in de
Mülleimer und darauf nach dem öffentlichen Abladeplatz ge
funden hätte. Die Kriminslpolizet hat Veranlaſſung ge
funden, der Sache näher zu treten.

e

Bromberg, 20. Dez. Vor der hieſigen Straß
kammer wurde kürzlich wegen Betruges gegen die Wittwe
Martha Pieske, geb. Gronert, verhandelt. Jm Oetober
d. J. wohnte ſie als Mann verkleidert in dem
Goſtynskiſchen Gaſthofe und verübte verſchiedene Betrügereien,
indem ſie angab, ſie ſei von einem Rittergutsbeſitzer nag

romberg geſandt.
habe dafur 31 Mk. bekommen.
ſich als „Jnſpektor“ vor und ließ ſich von ihm in mehreren
Wirthſchaften die Zeche bezahlen, ohne ihr Verſprechen, den
Betrag auf dem Bahnhofe zu erſtatten, zu halten. Auf dem
Wege zum Bahnhofe ſuchte ſie nämlich zu verſchwinden
wurde aber eingeholt. Die Angeklagte wurde der Polijze
übergeben, welche feſtſtellte, daß der vorgeführte „Jnſpektot
eine in Männerkleidern ſteckende Frauensperſon war. Sie
gab die Betrugsfälle zu. Ueber ihre perſönlichen Verhältniß
machte ſie folgende Angaben, die ſich auch als richtig er
wieſen haben. Sie ſei im Jahre 1860 als die Tochter des
Rittergutsbeſitzers Gronert zu Gollnitz, Krels Berent, ge
boren. Auf dem Gute ihres Vaters habe ſie, bis ſie in ein
Mädchenpenſiongt in Danzig gekommen, ſtets Knabenkleidet
getragen und ſich viel mit Pferden abgegeben. Mit 17
Jahren habe ſie geheirathet und ihrem Manne, einen
Rittergutsbeſitzer, eine bagre Mitgift von 63000 Mk. ein
gebracht. Nach einiger Zeit verkauften ſie das Gut un
zogen nach Berlin. Dort gefiel es ihnen aber nicht, und
durch Vermittelung eines Agenten kauften ſie ein Gut be
Gneſen. Aber auch dort wollte es nicht gehen. Das Gut
wurde ſchließlich zwangsweiſe verkauft und ſie bekamen 400
Mark heraus. Nun trennte ſie ſich von ihrem Ehemann,
warf ſich in Männerkleider, kam nach Bromberg und ließ
ſich von dem Zirkusbeſitzer v. Laszewski als Pferdeknecht an
nehmen, nachdem der „Stallknecht“ Proben der Pferdedreſſur
u. ſ. w. abgelegt hatte. Mit dem Laszewski durchzog ſie
dann aber nur als Pferdeknecht ganz Rußland bis
Odeſſa, wo der Cirkus längere Zeit verweilte. Als die Ge
ſellſchaft, veranlaßt durch mißliche Zeitverhältniſſe,
einanderging, verließ auch ſie Odeſſa, durchwanderte Rußland
die Balkanhalbinſel, einen Theil von Jtalien, und kam auch
nach Nizza, wo ſie aber immer als Mann die Be
kanntſchaft eines Beſitzers aus der Bromberger Gegend
machte. Auf ihrer weiteren Wanderung et ſie jetzt auch
nach Bromberg gekommen. Auf die Vorhaltung des Vor
ſitzenden, weshalb ſie ſich als Wittwe ihr Mann iſt in
zwiſchen geſtorben nicht einer ehrlichen weiblichen Arbeit
hingebe, antwortete die Angeklagte, daß ſie nie zum Arbeiten
angehalten ſei und nichts verſtehe. Die Angetklagte wurde
in Anbetracht deſſen, daß ſie ſchon beſtraft iſt, zu 7 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Breslau, 21. Dez. Eine für jeden Steuer
zahler wichtige Entſcheidung fällte geſtern die 2. Straf
kammer. Der Hausbeſitzer und Milchhändler Ernſt
Mayer war beſchuldigt, das Einkommenſteuergeſetz vom
21. Juni 1891 verletzt zu haben. Der Angeklagte hatte
im Januar d. J. ſein jährliches Einkommen auf 1400 Mk.
berechnet, während zwei Mitglieder der Steuercommiſſton
behaupteten daß das Einkommen Mayer's mindeſtens
15600 Mk. betrage; bald darnach hatte Mayer eine Nach
tragserklärung eingeſandt,
That auf 15 609 Mk. angab. Vom hieſigen Magiſtrat war
die ſtraf rechtiiche Verfolgung Mayer's veranlaßt worden,
aber der Staatsanwalt. beantragte ſelbſt die Frei
ſprechung, weil der Angeklagte durch Abſatz 2 des 8
66 des Steuerregulativs geſchützt ſei, wonach derjenige
ſtraflos bleiben müſſe, welcher vor der Einleitung des
Strafverfahrens ſein Einkommen freiwillig in
der entſprechenden Höhe angegeben habe. Der Gerichtshof

erkannte demgemäß auf Freiſprechung
eeeenneeeeeeerereerereeeo
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Börſen Berichte
Halle, 383. Dezbr. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otko Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 60 k) Roggen Langſtroh (Handdruſch
2,50--8,00 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 2,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen 4,50-—5,00
Mark, Kleéhen 65,00 Mk. Torfſtren 1,70 Mk.

en e
Ca. 6000 Stück Seivenſtoſfe ab eigener

Fabrik ſchwarze, weiſe und farbige v. 25 P
bis Mk. 18.65 p. Meter glait, geſtreift, karrirt, ge
muſtert, Damaſte etc. (ea. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins etc. Porto und ſtenerfrei ins
Haus Katalog und Muſter umgehend.

G. Hennebergis Selden- Fabrik (f. u. k. Hofl.), Zürlen.

65300

welche ſein Einkommen in der

Dort ſolle ſie ein Pferd abholen; ſie
Einem Barbier ſtellte ſie

aus

iſt die Nummer des Deutſchen Reichs Patentes, nach welchem
Hathreiner's Kneipp Malzkaffee hergeſtellt wird; an
iſt eben etwas gang anderes als gebrannte Gerſte, oder ge
röſtetes Malz.

als Weihnachtsgeſchenke
billigen Preiſen.

ster Kogtenfwet,
zu

e

Rud. Memann Nah
e eeeeeeeeereeee re Halle g. Markt Leipzigerſtr. 105.

Redaction, Hrug und Berleg von Th. Rohe n Merſebur e e
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